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Mit 1. Februar
beginnt e in n e u e s A b o n n e m e n t auf die

Dailmcher Zeitung.
Die P r ä n u m e r a t i 0 ns - B e d i n g n n a . en bleiben

u n v e r ä n d e r t und betrafen:

mit Pojlversendung: fiir Lalbach:
ganzjährig . . 1» fl. — kr. qanMhrig . . lR f l . — lr,
halbjährig . . 7 » »0 » halbjährig , . » » 30 .
vierteljährig . » » 73 » vierteljährig . 2 » 75
nionatlich, . . » »3 monatlich, . . » «2 >

F ü r die Z u s t e l l u n g i n s H a u ö f ü r h i e s i g e
A b o n n e n t e n per J a h r 1 G u l d e n .

zM^ Die Prännmeriltions - Veträge wollen
portofrei zugesendet werden.

Jg. v. Kleinmanr k Fed. Damberg.

Amtlicher Theil.
<3e. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchst unterzeichnetem Diplome dein geheimen
Nathe nnd Feldzeugmcister des Nnhestandes Emerich
Ritter von K a i f f e l den Freiherrnstand allergnädigst
zu verleihen geruht.

Der k. k. Landespräsident iu Kram hat den
Regiernngsconcipistcn Alfons P i r c zuin Vezirks-
commissär nnd den Conccptspraktikanten Dr . Kar l
M a t h i s zum Regicruugscoucipisteu. beide in pro-
visorischer Eigenschaft, ernannt.

Wchtamtlicher Weil.
Entschädigung fiir unschuldig Verurthcilte.

Wien, 27. Jänner.

Das Herrenhaus befasste sich gestern mit einem
Gesetzentwürfe, welchem eine große juristische, eine
größere moralische Vedentnng beigemessen werden muss.
Es handelt sich um die Entschädigung für ungerecht-
fertigte Verurtheilung, es haudelt sich um die An-
erkennung des wichtigen Ncchtsgruudsatzes, dass dem
ungerechtfertigt Vcrurthcilten gegeu deu Staat ein
Rechtsanspruch zustehe, dass dem Staat auderseits die
Ncchtspflicht obliege, eiue solche Eutschädiguug zu ge-
währen. Die Anerkennung dieses Rcchtsgruudsatzes be-
zeichnet einen Fortschritt in juristischer und sittlicher

Jeuisseton.
V e s e n - L i s b e t h.

Eine Skizze aus Westphalcn.

Ein jedes Kind kennt sie, kaum eines mag im
3 ? l ! / c . ^ ^ ^ ^ " , das nicht schon einmal
aus der fast allen Kindern innewohnenden Grausamkeit
heraus ihr emen Streich gespielt hätte.
d a l ^ A ^ 7 ' " ^ die lange, gerade Dorfstraße
a b W n 5 ' ^ ^ " " l'tsame Erscheinnng. Welch einen

Gang sie hat, wie auf Rollen bewegt
Uud"Ä!""l ^ " " " s ' die ganze große, steife Figur.

aucl, ^ m s H ^ " " ' beweglich wie ihre Gestalt sind
N n Ä s ? ^ " 5 ' die wie aus Hol geschnitten er-
und ü r ^ blane A , ^ , , N""en daraus mit rnhigem
n e n n e n d ^ ^ ' " " ' blondes, fast weiß zu
Auf ibr m ^ ^ ? ^ lich schlicht über ihre Schläfeu.
Mene^ ^ ^ p f / l " F sie, als letztes Stück eiuer ver-
am ^ ^ " 5 " ^ ^ "ne goldgestickte Hanbe, die
nimmt ^ ^ " " " " " ^ "einen Waginrades an-

l iaens^ ^ ^ ? "."̂  ^ ^ lenes hundertjährige Hei-
N N "" ^ " ' ^ ^ 0 geht, dass es in einem
yohl^n Bauni gefuudeu, aus dein es herausgewachsen.
chuidka r Kn^s ^^ i " ^ schon ^ Häuflein <uu-
N . n < ^ e , n . zuammeu, dcreu höhnender Ruf-
«Bes n . L l s w h , Veseu-Lisbeth. ihr folgt. S^e wmt

H e t ^ " J a h r e n , dass man ihre ^dlick^ A
""spottet, auf ihrem Gesicht spiegelt sich wenigstens

Beziehung. Sie ist eine kennzeichnende Thatsache, welche
bekundet, dass dem Staate die Tendenz innewohnt, sich
über die Form des bloßen Rechtsstaates hinans zu
entwickeln, dass ihm das Bestreben eigen ist, uicht nur
gerechter, sondern anch milder, humaner, caritativer zn
werden. Die grosse legislatorische Bewegung, die in den
socialpolitischen Gesetzen ihren Ausdruck fiudet, die
warmherzige Artung, die sich iu der Executionsuuvelle
ansspricht, die Neigung, eine möglichst gerechte Ver-
theilnng der Vermögen einerseits, der Steuerlast ander'
seits zu bewerkstelligen, dies alles sind charakteristische
Züge des Zeitgeistes. Das moderue Recht wil l sich mit
höchster Sittlichkeit erfüllen. Es wil l nicht mehr den
nüchternen Verstand, es wi l l anch das fühlende Gemüth
befriedigen, es wi l l nicht nur Iuristenrecht, sondern
auch Volksrecht seiu. Vou diesem Gesichtspnnktc ans
erscheint nils das Gesetz, betreffend die Entschädigung
für ungerechtfertigte Verurtheilnng als ein Glied, das
sich dem werdenden Ganzen harmonisch einfügt.

I n diesem Gesetze ist es zunächst das Princip,
das nnserc Aufmerksamkeit fesselt. Dies Princip liegt
in der Bestimmnng. dass in Zukunft jeder wegcu einer
nach der Strafprucessordnnng zu verfolgeud'eu straf-
baren Handlnng rechtskräftig Verurthcilte, wenn auf
Gruud der Wiederaufnahme des Strafverfahrens die
Einstellung des Verfahrens oder die endgiltige Zurück-
weifnng der Anklage erfolgte oder nachträglich eine
Freisprechung stattfindet, für die durch die ungerecht-
fertigte Verurtheilung erlittenen vermögcnsrechtlichen
Nachtheile vom Staate eine angemessene Entschädigung
verlangen kaun. Versuchen wir es, uns der A r t , in
welcher das Entschädiguugsprincip hier anerkannt wird,
l)ewu,vt zu werden. Der ungerechtfertigt Verurthcilte
oais eiue Entschädigung vom Staate verlangen; das
Yt der hauptsächliche Grundsatz des Gesetzes; der un-
gerechtfertigt Vcrurtheilte wird somit uicht mehr auf dcu
A ? m > . A ^ ' nicht mehr auf den Weg der öffent-
ullien Mildthätigkeit verwiesen, er kann verlangen, er
kann fordern.

Der Entschädigungsanspruch sott also nicht mehr
m bwß dem Gefühle der Billigkeit überwieseuer,
l " ° " ' u " u legaler Nechtsanfprnch sein. Dieser Nechts-
n V " v ist aber i l l mannigfacher Hinsicht begrenzt

t...'n '!^' 6 ' t r i f f t nur die ungerechtfertigt er-
^ i^ """wgensrechttichen Nachtheile. Damit ist
?) ? ' i ' ^ k ^ " ungerechtfertigt Verurthcilten nicht
^ n volles vmterche, insbesoudere 'uicht die Schädigung,
0 c " e t w a au Gesundheit oder Ehre erlitten, vergütet
w d. Die uugerechtfertiat erlitteueu Vermögeusnachthcile

m ^ ? , . ^ p ^ ' ^ " ' 2 dabei ab, rilhig rollt sie weiter
auv dem Dorf hinaus, an d ssen Ende sie die liebe
Jugend verla st Weiter durch 'die hoheu Heidekräuter
schi bt sich Lisbeth Nabe, ihre Gestalt erscheint noch
U " W m dem Herbstuebel, der auf der weiten
schrankenlosen Flache liegt. Nuu bleibt sie vor eiuer
mederen, cmsameu Hütte stehen nud öffnet die Thür zu
dcyelben. Deu Schlüssel hat sie nuter einem Gcranien-
topf hcruorgelangt, der auf eiuem Haufeu Reisigbüudel,
chrem Material zum Besenbinden steht

Jetzt tritt sie ein; der Raum. in den sie gelangt,
!l< b? " " ä M m der Hütte, die Dämmerung hat ihre
Abeudschatteu auf die rußigen Wäude doppelt stark ge-
lagert w e w durch die offmsteheude Thür, noch durch
das kleine Feilster unt den souncuvcrbrannteu Scheiben
dringt das nöthige Licht, mit irgend etwas in dem
Gemach erkennen zn lassen. Lisbeth findet auch alles
ohue Licht; ste bückt sich. hcht ^ „ Bündel dürres Holz
vom Boden, zündet es auf dem Herde au, und bald
lodert eine große Flamme empor

Llsbeth nimmt ihre große Kopfbedeckung ab, dabei
werden em Paar um ihr Haupt geschlungeue, licht«
blonde Zopfe sichtbar. M i t großer Sorgfalt wickelt sie
lhrc goldschuumerude Prachthaube iu 'eiu weiß uud
roth gewürfeltes Lciutuch lllid legt sie dann anf ein
riesiges Bett. Es ist das Bett ihrer Eltern, das ihre
nachtliche Ruhestätte geworden war, nachdem man
ihren Vater begraben hatte; bis dahin hatte eiu auf
der Erde liegender, mit Bucheulaub augefüllter Sack
lhr als Lager gedieut. Nun hängt sie eiuen Kessel
mlt Wasser über das Herdfcuer, ergreift dann emcn

werden weiters nnr dem ungerechtfertigt Vcrurtbeilten
vergütet, also nicht demjenigen, der kürzere oder längere
Zeit ungerechtfertigt in Untersuchuugshaft gewesen. Dies
ist in hohem Maße zn billigen. Denn würde die Ent-
schädiguugspflicht auf diejenigen ansgcdehnt werden, die
eine ungerechtfertigte Untersuchungshaft erdulden mussten,
so würde dies eine peinliche Lähmnng der Justiz be-
deuteu. Sie würde zaghaft werdeu muffen. Und damit
wäre sie in ihrem natürlichen Bestreben, den Uebel-
thäter der Strafe znzuführen, gehemmt. Endlich ist die
Entschädiguugspflicht auch an die Voraussetzung der
Wiederaufuahme des Strafverfahrens, der endgiltigen
Zurückweisung der Anklage, der nachträglichen Frei-
sprechnng geknüpft. I n einem Punkte zeigt der vor-
liegende Gesetzentwurf Strenge in der Milde. Denn
als ungerechtfertigt erlittene Verurtheilung betrachtet er
keineswegs jene Verurtheilung, die irrthümlich den
eines leichteren Delictes Schuldigen wegen eines
schwereren trifft. I n diesem Falle liegt wohl ein Miss-
griff der Instiz vor. Aber dieser Missgriff war uur
uuter der Vorausfetzuug eiuer Schuld seitens des Ver-
nrtheilten möglich. Das nenc Gesetz wi l l aber nnr die
Unschnld schützen; die geringe Schuld, die unter harter
Verdammung seufzt, geht leer aus.

I n dem Entwürfe ist auch noch eine andere Härte
zu finden gewesen. Der ' Entschädigungsanspruch war
als uustatthaft bezeichnet, wenn der Verurtheilte die
ungerechtfertigte Verurtheiluug absichtlich herbeigeführt
oder es unterlafsen hat, gegen das erstrichterliche
Strafnrtheil die ordentlichen Rechtsmittel zu ergreifen.
Damit war materielles Recht von einem rein formale«
Momente abhängig gemacht, damit Iuristeurecht übcr
Volksrecht. über das Rechtsgefühl gestellt. M i t Fug
hat daher Dr. Stöger eiue Abänderung dieser Bestim-
mullg beantragt und es durchgefetzt, dass, abgesehen
von dem selbstverständlichen Falle der absichtlich her-
beigeführten Verurtheiluug, nur die Unterlassnng des
Einspruches gegen ein Contumaziernngsurthcil die Wir-
kung hätte, das Recht anf die Entschädigung aufzu-
heben. Das Princip, das sich im Gesetzentwürfe aus-
gesprochen fiudet, briugt zwei Schwierigkeiten mit sich.
Die eine dieser Schwierigleiten liegt in der Frage,
welcher Ar t der Anspruch, der hier anerkannt ist, wäre
und worauf er sich grüude. Die audere Schwierigkeit
liegt in der weiteren Frage, wie die Durchsetzuug des
Entschädigungsanspruches zu regelu wäre.

Die erste Frage wird dahin beantwortet, dass
die rcchtserzeugeude Ursache für den Aufpruch auf
Entschädigung in der uugcrechtfertigten Verurtheilung

Holzschemel nnd setzt sich draußen vor der Hütteuthür
uieder.

Es ist so still und friedlich da draußen. I n der
Ferne bewegen sich die Nebel lcise hin nnd her, ein
feuchter Duft zieht über die Heide, und ans der Hütte
driugt das leise Knistern des Fellers zu ihr her. Auf
dieser Stelle hat Lisbeth schon seit ihrer frühesten Ju -
gend au nlildeu Sommer- uud Herbsttagen gesessen,
vor Jahren zwar nicht so allein, auch uicht so uu-
thätig wie jetzt, bis in die Dnnkelheit hinein war sie
fleißig gewesen, gab es doch für zwei zu verdieueu, für
den gelähmten Vater und für sie, und neben ihr saß
der Heinrich.

«Heinrich,» sagte sie halblaut. Wie fremd ihr das
jetzt klang! Er hatte, wenn er von feiner Arbeit kam,
allabendlich neben ihr gesessen uud ihr zugesehen, wie
sie in dem Heidekraut wühlte, die besten Reiser aus-
suchte uud die kleinen violetten Blüten vom Stiele ab-
streifte, uud dauu hatte er ihr wohl beide Hände fest-
gehalten. Wie musste sie damals lachen, nnd wie
mühsam war es gewesen, sich wieder zn befreien. Und
eines Tages — sie entsinnt sich dessen wie heute —
wareu ihr bei dein Niugeu die blonden Zöpfe auf-
gegangcn, da hatte der Heinrich sie lauge augeschaut
uud zu ihr gesagt: «Lisbcth, du siehst aus wie ciue
Souucublumc!»

Wie komisch das war, ein Mensch und eiue Blume,
wie könucn die sich ähnlich sehen! Aber beim Anbllck
einer jeden Sonnenblume musste sic au ocn dummcu
Vergleich deuten — nein, jetzt auch schon lange nicht
mehr — nur heute kommt das Denken so über sic, —
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liege, welche durch die nachträgliche Freisprechuug ^
konstatiert werde. Der Rechtsgruud der zu leistenden >
Entschädigung wird nicht in eincin Verschulden staat-
licher Organe erblickt, sondern in dem dem schuldlos
Verurthciltcu durch das Wirten der Strafjnstiz zu-
gestoßenen Unfälle, wofür der Staat als solcher auf-
zukommen hat. Dieser Entschädigungsanspruch hat aber
nichteine privatrechtliche, sondern ein«' öffentlich rechtliche
Natur, da der Staat dem nngerechtfertigt Verurtheil-
ten nicht als Fiseus, sondern als Träger der Instiz-
hoheit gegenübersteht.

Diese von juristischem Geiste iu höchstem Siuue
getrageue Auffassung beeinflusst die Frage, iu welcher
Art die Durchsetzung des Rechtsallspruches zu normie-
ren wäre. Es ist zuuächst Aufgabe des Justizministe-
riums, die Ansprüche zu befriedigen. Erst wenn der
ungerechtfertigt Verurtheilte mit dem ihm vom Justiz-
minister Gewährten nicht zufrieden ist, hat er den
Weg zum Reichsgerichte zu betreteu, welchen das
Staatsgrundgcsetz jedem auf öffentlich-rechtlicher Grund-
lage beruhenden Ansprüche eines einzelnen an die Ge-
sammtheit, an den Staat eröffnet hat. Das nene Gesetz
ist nicht als rückwirkendes gedacht. Dies ist wohl be-
danerlich, aber es kann mit Rücksicht anf die drohende
Flut vuuWiederaufuahmsgefnchen nicht getadelt werden.
So gibt es denn nicht nur erworbenes Recht, sondern
auch erworbene Ungerechtigkeit, die durch eiu Gesetz
nicht rückwirkend vernichtet werden kann.

M i t dem Geselze, betreffeud die Eutfchädignng
schuldlos Verurteilter, anerkennt die legislative, dass
die Justiz nur Menschenwerk, dass sie als solches nn-
vollkommen, dass sie dem Missgriffe zugänglich sei.
Sie anerkennt aber zugleich, dass sie dem Staatsbürger
vollkommenes Recht schnlde. I n diesem Zinne über-
nimmt der Staat auch dann die in Rede stehende
Entfchädigungsftfticht, wenn die Justiz durch die falsche
Aussage eines Zeugen in Irr thum geführt worden.
Dies zeigt nns die volle Höhe der Anffafsnng, welche
in dem Gesetze znm Ausdrucke gelaugt. Es haudelt
sich da nur um weuige, welcheu die Gerechtigkeit
umecht thut. Das Necht wird diesen wenigen die
Wunden, die es ans Versehen schlägt, auch heilen.
Per Iustizmiuister wird es sich jedenfalls als Verdienst
anrechnen können, dass ein so edlcr nnd hmnaner
Fortschritt der Iustizgesctzgcbnug gerade unter seiner
Aegide stattgefunden hat.

Politische Uebersicht.
( D r . R i e g e r ) , der vorgestern znm erstenmale

dus Belt verlief;/ wird sich, den Rath seiner Aerzte
befolgend, nach dem Süden begeben uud demgemäß
all den Landtagsverhandlungeu nicht thcilnehmen.

( H e r r e u h a n s.) Vorgestern ist das Herreichans-
mitglied Louis Freiherr Haber von Linsberg gestorben.
Baron Haber hatte das Alter voll 88 Jahren erreicht.
I n das Herrenhans wurde er im Jahre 1872 berufen.
Er gehörte in demselben der Verfassungspartei an.

( D e r b ü h m i s ch e A u s g l e i ch.) Die «Presse»
kann auf das bestimmteste erkläreil, dass die Meldung
eiues Wiener Blattes, wouach Statthalter Graf Thnn
die Auffassung vertrete, es wäre das beste, die ganze
Ausgleichsaetion iu Aöhmeu um einige Jahre zu ver-
schieben, vollkommen erfunden sei.

( V o iu st c i e r m ä r k i s ch e u L a n d t a g e) Nach
den bisherigen Dispositionen wird der sleiermärtische

auch des letzten Abends, wo er hier gewesen, mnss sie
sich jetzt erinnern — was ist ihr nur hente? Sie will
sich zur Ruhe begeben nnd schlafen, morgen wird es
dann wieder still in ihr sein, wie es alle Zeit ill diesen
Jahren gewesen war.

Sie steht anf, nimmt ihren Scheinet in die Hand
nnd wendet sich der Hüttenthnr zu — plötzlich hört sie
das Geräusch sich nahender Schritte. Nie kam jemand
zu dieser späteil Stunde zn ihr herans. Wer mochte es
sein? Hastiger, als es sonst in ihrer Art liegt, kehrt
sie sich nach der Richtung, ans der die Schritte kommen,
um, uud null sieht sie einen großen, hageren Mann
anf sich zuschreite:,, trotz der tiefen Dämmerung scheint
sie ihu zu ertenueu, still wartet sie sein Näherkom-
men ab.

Da er jetzt dicht vor ihr steht, jedoch ohue ein
Wort zn sagen, sragt sie gelassen: .Wohin willst du
noch so spät?. — «Zn dir, Lisbeth,. erwidert er
nnd bohrt dabei die Spike des einen der schweren
Holzschuhe, die er au den Füßen trägt, in den Heidc-
grund hinein. Sie lässt ihn ruhig stehen, erwidert
nichts uud sragt auch nicht weiter, was er offenbar
erwartet hat. Endlich wird ihm das Schweige,! nu-
beqnenl, nnd mit unsicherer Stimme sagt er: ^Ich
wollte dich etwas fragen!» — 'Was denn?» gibt sie
gleichgiltig, ohne eine Spur Interesse zu verrathen, zur
Antwort. «Es sind jetzt zehu Jahre her,» kommt es
mühsam über seine Lippen, «da stand ich auch hier.
wir beide mochten uns wohl leiden — ich meinte da-
mals, ob dn meine Frau werden wolltest? Dn hast
auf meine Frage ,nein' geantwortete

To wav es nicht, ^'widerte Lisbelh, dnrch

Landtag erst anfangs März, und zwar wahrscheiulich
Montag den 7. März, zusammentreten. Der Landes-
ausschuss hofft, seinen Rechenschaftsbericht Mitte Februar
abschließen zn köunen, worauf sofort die Drucklegung
desselben erfolgen wird. I m Februar wird der Landes-
ausschuss auch die anderen Vorlagen fertig zu stellen
haben.

p a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Nach einer Mitthei-
lnlig der -Bohemia» soll es numnehr festgestellt sein,
dass der Reichsrath schon vor Ende des küuftigeu Mo-
nates unterbrochen werden wird. Die letzten Tage des
Februar, der ganze März nnd einige Tage des April
sollen den Landtagen znr Verfügung gestellt werden.
Nach Ostern, so heißt es weiter, kehrt der Reichsrath
zurück, um in der Zeit bis Juni die Gesetze über
die Wiener Anlagen nnd die Valutaregulierung zn er-
ledigeu.

( D e r C l u b der C o n s e r v a t i v e n ) hielt
gesteru wieder ciue Sitzung. Ans der vorigen Clnb-
sitzuug haben wir nachzutragen, dass nahezu stimmeu-
einheilig beschlossen wurde, für die Ausschnssauträge
bezüglich der Reform der juridischen Stndienordnnng zu
stimmen, nachdem sich Dr. v. Fnchs. Dr. Fcrjaneie
uud Ouklje il l diesem Sinne ansgesprochen. Baron
Morsey, der dagegen war, erbat sich ansdrücklich vom
Elnb die Erlaubnis, für feine Perfon gegeu die Aus-
schnssanträge sprechen nnd eventuell stimmeu zn dürfcu.
Dies wurde ihm auch vom Club ill Rücksicht dessen,
dass es sich hier um keiue prineiftielle Frage handelt,
ansnahmsweise gestattet.

( E o r p s m a u ö v e r . ) Wie die «Reichswehr«
meldet, werden i l l diesem Jahre doppelte Corvsmauöuer,
uud zwar iu Südwest-Ungarn uud OstGalizien statt
finden. Das vierte (Bndapester) wird gegen das drei-
zehnte (Agramer) Corps in der Gegend von Fünfkircheu,
das zehnte (Przemysler) gegeu das elfte (Lemberger)
Corps im Gelände von Stryj manövrieren. Jedem
der vier gedachten Corps wird je eine Landwehr-, be-
ziehungsweise Honved'Truppeil-Diuisiou beigegeben, so
dass alle in diesem Jahre vor dem obersten Kriegs-
herrn Mauöver abhaltende Corps je drei Divisiouen
stark sein werden. Wie weiter gemeldet wi rd, finden
in diesem Jahre auch größere Cauallerie-Manöver in
Ost-Galizien statt.

(Das preußische Volksschnlgesetz.) Wenn
man den liberalen nnd freieonseroativen Berliner
Blättern glaubeu darf, so bedeutet die Eiubriuguug
des Volksschulgesetzes den Beginn einer politischen Krise
in Prcnßcn. Die «Post» änßert schwere Bedenken
gegell das Gesetz. Gegen die Behauptuug des Cnltus-
mmisters Grafen Zedlitz, dass die Vorlage vom Min i -
sterium solidarisch unterstützt werde, hält die «Nat.-Ztg.»
die Meldung von der eventuellen Demission Miquels
anfrecht. Es scheint, dass mau zunächst abwarten wil l ,
was ans der Commissions-Berathilu,^ herauskommt.
Die «Nat.-Ztg.» meint, falls ein Gesetz gegen Liberale
und Frciconseruative zustande käme, würde sich ciue
politische Krisis ergeben, «in der es sich nm mehr
als das Verbleiben ciues Ministers im Amte handeln
dürfte."

f V o m H e i l . V a t e r . ) Vorgestern vormittags
fand unter dem Vorsitze des Papstes cine Congregation
der Riten behufs Canonisieruug des Nedemptoristeu
Majella statt. Dieselbe dauerte uou 10 Uhr vormittags
bis halb 1 Uhr uachmittags. Der Papst, der sich wohl
befiudet, wohnte der ganzen Sitzung an nnd hielt znm

deren Stimme jetzt etwas wie Erregung zittert. «Ich
sagte, ich könnte nicht vom kranken Vater fortgehen,
nnd ins Armenhans wollte ich ihn nicht anf seine
alten Tage geben; nnd als ich dir das zn wissen gab,
da bist du fortgeblieben . . . so ist es, Heinrich.» —
«Ja, sieh,» erwidert Heinrich ohne ein Wort des Ein-
wnrfes, «die Verwandten haben mir so viel zugeredet,
ich sollte die Marie hciratcu, ciu paar Morgen Land
hatte sie ja anch, das habe ich denn gethan. Nun ist
sie todt. unsere Kinder machen mir viel Last, nnd ĉh
bekomme kein ordentliches Essen mittags anfs Feld
herausgebracht — die ganze Wirtschaft verkommt. Da
habe ich denn an dich gedacht nnd bin heransgekommen,
um dich zu srageu: Willst du jetzt meine Frau werden,
Lisbeth. - Er streckt ihr die Hand hin, doch sie scheint
es nicht zn bemerken, sie schant gerade ans, nnd mit
der Rnhe, die ihr ganzes Wchu 'keuuzeichnet. sagt sie:

«Nein, Heinrich, jetzt musst du dir anch eine all '
dere sucheu, für deiue linder kaun ich keine gute
Mntter »lud für dich auch keilte gute Frau mehr seiu;
deuu sieh, voll der Zeit her. als du uicht wieder kamst,
weil du nicht anf mich warten wolltest, uud als der
Vater starb, bill ich immer alleiu geweseu, kein Mensch
hat sich nm mich gekümmert ich habe aber anch
das Sorgen nnd Arbeiten für andere verlernt.»

Ohne weiter auf ihren Gast zu achteu, schreitet
Lisbeth zur Hütte, dercu Thür sie hinter sich zuzieht.
Der Mann bleibt noch eine Weile dranßen stehen nud
sieht durch das kleine Fenster, wie das Herdfener noch
ein paarmal aufflackert und dann erlischt, dann erst
wendet er sich ab.

B, Schückillg.

Zchlusse eine Alloeution, in welcher er die Versam'»^
.'rsnchte, zn Gott zn beten, damit er il,n bei W ^
schließ lilg erleuchte, die er inbetreff der Heiligsprach^
Majella's fassen müsse. Der Papst, welcher allein M
nar bei seinem Eintritte in den Saal mit einem we»
Mantel betleidet, denn er aber ablegte. . «

( D e l t t s c h e r N e i ch s t a g.)' Der vom 3ie>«
kanzler angekündigte Gesetzentwurf, betreffend die M
bebandlung der nicht meistbegünstigten Staaten, t W
oom deutschen Buudesrathe bereits augeuommen. U
Reichstag uahm iu der vorgestrigen AbendsitzlingV
dritter Lesung die beiden Patent-Musler nnd M H
schntzeoiwentioucil mit Oesterreich-Uugaru uud 3 ^ »
uhue Debatte au nnd setzte die zweite Lesung des«
setze» über die Zollbehandlnng des Getreides in «
Transitlagern fort. ^ «

( F i n a n z i e l l e s a l l s der T ü r k e i . ) W
einer aus Constantinopel vorliegenden Meldnng ist M
mit der Ottuman-Bank verhandelte Anlcheu, zu w»
Deckung der Panschalbctrag von jährlich 4l).lW U
tischen Pfund, den die türkische Regierung fill U
Import des persischen Tabaks erhält, dieneil soll,?
mittelbar bevorstehend. Die Höhe des Anlehens ^
den nrsprünglich genannten Betrag voll ,'><)0.0lX1 "̂
tischen Pfund wesentlich übersteigen. ^

( N a c h r i c h t e n a u s V i l b a o ) zufolge heHU
dort uoch immer eine gewisse Beweguug. Vorsi^
faud eiu Znsammenstoß zwischen streikenden ^
arbeitern nnd Gendarmerie statt. Es sielen beides
Flintenschüsse, wodnrch eine Person schwer uud i » ^
Personen leicht verwnndct wnrden. ...

( M an öv e r i n R n s s l a n d , ) Für den " M
Herbst werden bei Moskau gros;e Manöver vorbeW
all welchen die Truppen des Petersburger, des ^
taner, des Kiever und des Chartouer Bezirkes ^
nehmen werden. ^

( C h i l e uud d ie U n i o n ) Der 3 «
Chile's in Washington. Mont i . hat erklärt, " A
keine Information erhalten, dass die chilenische ^
rung die Forderungen Nordamerikas bewillige, .

TlMSllemgleitcll.
Sc. Majestät der K a i s e r haben, "ic ^

ungarische Amtsblatt meldet, für das F r a n c i s
Kloster in Szigetvcir 150 f l . , für die r ö m . - l M ^
meiudeu iu Nagy - Möriczhida llud Velkeuye u»"^
gr.- kath. Geiueindell zn Kraszna - Szazs - Almas
Margare' je 100 f l . zu spenden gernht.

— ( D e r g r ö ß t e S c h n e l l d a m p f e r ^
W e l t . ) Die Hamburg Amerikanische Pciketfahrt-^,
aesellschafl wird am l o, Februar mit ihrem Doppels
ben Schnelldanlpfcr «Augusta Victoria», dem 9,p
Schilelldainpfer der Welt, eine Excursion, ähnlich ^ . ^
vorigen Jahre, nach I ta l ien und dem Orient arraNsM
Das Schiff wird in Southampton, Gibraltar, N i z z a s
cmdria, Jaf fa , Smyrna, Constantinopel, Athen, ^
Mal l , ' , Syracns, Palerml', Neapel, Alnier, Lissabo" zi
bei geniigender Betheiligung auch in Trieft anlege^
Reise U'ird eirca «0 Tage dauern. Alles nähere h ^
sagt die Direction in Hamburg, wie anch ans ^ ^
Pavli i i 's Reiseblliean in Laibach. Es dürfte > ^
interessieren, näheres nbcr die Vcschliffenheit dieses ^ F
schlvimincrs zu erfahren. Der Schnelldampfer *^Ä!
Vic tor ia ' , deutsches Fabr i la l , wird von z w e i ^ A

Roman ans droi L̂ 'üen von v r m a n o s Galll»^^'

(17. ^ortschung.) ^

Balthasar Pllttfarken verstand es >»<«,
lebendig zu schilderu. Die Schatten längst ^ ^
bener erstandcll in seinen Erzählnngen a l l s ^
Gräberil lllld wurdeu wieder zu Weseu aus u
und Blut. „ ^

Seiue Elteru waren nicht über dell ^ ^
hallfcn des zusammengebrochenen Allsehens i h n ^ ^ f
hinlvegg'.schrilten; nlan hatte sie begraben, als M /
selbst noch, ein hilfloses Kind, 'anf das ^0 "
Fremder angewieseil gewesen war. <^

Das Maschinengetriebe des Wel tsch i f f t sH
nnterdesfen rastlos weiter. Die Periode der ^ ' ^
der Erniedrigllng sank in das Grab der Verga>^<
lind die alte Hansestadt am Ufer der Elbe ' ^
sich ans dem Druck schwerer Tage wieder zu .̂ F
frenndlichen Regiollen enlpor. Besfere Z l ' l ^ ' I'
den llüben. Handel nnd Gewerbe blühten ewp ^
Wohlstand hob sich, nlld dir Verluste n n l ^ ^
schmerzt. Eine nene Generation wnchs he ra " . ^ . ^
Glaliz des Hanses Pllttsarken erstand ilicht n'N'^ fti
seinen, Schutt und seinen Trümmern erspm" ^
lleilen Keime. Rücksichtslos drängte alles " . j f
Die Namen der Pnttfarken, deren Träger )"'^i>,!!
Fanulien illltcr den schwere», granen Steinpl"^ ,f
eloigen, traumlosen Schlaf schliefen, versänke» ' ^ 5
Glorie und wurdeu vergesseu; die Stätten, , , ^ ' ,
das rastlose Schaffell, das Glück, das Leid ' ^
wolnier umschlossen, lliachten anderen, neneN
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Manben betrieben, hat eine Länge von 1 W m , I I I in
^c t te und 13 w Tiefe, einen Gehalt von 14,000 Tonnen
lno z>uei große Dainpfmaschinen mit 10.000 Pferde-
asten, deren drei mächtige Dampfkessel für eine Fahrt

uon Hamburg nach Ncwyork und retour 240 Eisenbahn-
A M ' i s Steinkohle benöthigen. Das Schiff fafst circa
^W0 Menschen, nnd sind der Musik-, der Sfteise- und
oer ^tauchsalon sowie die Kajüten von außergewöhnlicher
"legauz. An Fahrgeschwindigkeit ist das Schiff trotz seines
ungeheuren Eigengewichtes ein Unicnn,, indem es dnrch-
IMUMch zu 20 Seemeilen per Stunde znrücklegt. Nach
omcie len Postberichten gelten die Doppelschranben'Schnell-
oamWr der Hainbnrg-Amerikanischen Paketfahrt-Actien-
u^eujaiaft gegenwärtig als die schnellstfahrendcn Weltfchiffe.
n . ^ 7 ^ ^ ^ " F a m i l i e n m o r d . ) Aus Korncnbnrg
"Me t man: Der Hausbesitzer Johann S c h n i t z e r in
N " 7 ^ v u r d e kürzlich verhaftet, weil er im dringenden
"erdachte steht, im Jahre 1879 , also vor dreizehn
kVl «i ^ ' " ' ^ Vrnckncr ermordet und beraubt zu
wn k"' " ' ^ " " " ' ' "^ ^ n d waren todt a^sgefnnden
^ . „ " . Dle Gattin des verhafteten Schnitzer hat ein

' andnis abgelegt und angegeben, dass der Grund-
al ^ s / " H " ^ Jakob Schick an den Ermordeten
b e t l ? . '^"'^ " ' ^ l e g t nnd sich anch an dem Raube
Sclick >> ^^ ^ ^ " ' telegraphische Anurdnilng wurde
G ^ burch den Gendarmcrie-Postenfiihrer Haas aus
M r s ? . ^ verhaftet uud dein hiesigen Kreisgcrichtc ein-
iim/s. ' ^ M " macht in Hadrcs lind Umgebung

MMres Aufsehen. Von dem Raubmorde stammende
wordei 's " '^ ^^"papiere sollen bereits zustande gebracht

M . ,^" ( H e r z o g i n L u d o v i k a i n B a i e r u 1)
in, 9 " " " " - wird sich Se. Majestät der K a i s e r noch
^chwie^ . . '5" ' ^ ° ^ ' i" ln Leichenbegängnisse seiner
"ach w , ' ^"' H " ' ^ i n L u d o v i k a in Baicrn
ift „ . ^ ?" ' begeben. Der Tag des Leichenbegängnisses
leidend u ^ ^ W - Pie zwiserin ist durch ihren
hrer w ,^"^"'^ "crhmdert, sich zum Leichenbegängnisse
Wien ss s " "^ München zu bcgebcu uud verbleibt iu
Viaria Ä ^ ? ^ ^ " l Ludwig nnd Gemahlin Erzherzogin
bofbura " ^ " " vorgestern nachmittags nach der
iuslatten m? " ^aiserpaare einen Eondulcuzbchlch ab-
dcr Kaisss' ^ ^ ^ " " ^ " ' ^ für die verstorbene Mutter
Ordnet w ^ " ^""^ ^^ sechswöchentliche Trauer au-

Ans der
s""unenswk ! " " ' ^ " " " " ^̂  vorgestern früh ein Zn-
zu^ erfolg A . ^ " "nen, Personen- und eine,« Güter-
wurden total Lucoinotiven uud etwa zehn Waggons
Wdtet u,,̂ , zertrümmert, uichrere Personen wurden gê

- - l n / ^ " " i i g Personen meist schwer verletzt.
^ l !en t e l e < i » - " r ^ " " ^ ^ ^ ) ^us Linz wirb vom Ge«
Nlordes nu ? ' Wea.cn durch Gift versuchten Mcnchel.
Besitzerin "> ĉs " " satten wurde die 74jährige Haus-
^andesaerÄ ^ e i t n e r m Urfahr verhaftet nnd dem
"ste Gatte ^ ""^ l ie fer t . Es verlautet auch, dass der
^ ' " " t e r k ^ t ^ M c l " , der seit fünf Jahren todt

^ ueoenklicheu Umständen plötzlich gestorben ist.
gress) ^ " l i c n i s c h e r Scha u s p i e l e r - C o n -
Schausftieler ^ ' " ^^te ein Congress der dramatischen
dung einer As. ^ ' " ^ ^es Congresses war die Grüu-
^"ttniaso «I "^""!°^U"gscasse für dramatische Künstler.
Kongresse t l , " / ̂ " " ' ' "^ Ernesto 3t 0 s f i , welche an dem
^ U M t s i n s . ? " W " ' ' zeichneten für dieses neue Wohl-
« " " . . ^ t t jeder 10.000 Lire.
Platzt . ^ ^.
und iu d n ^ ^ ^ ^ ' " ' "assiven Speicher am Krcinou
^uchgeschw^/^"' '"^^nßo, dic mit ihren meterdickcn.
^ " v u r u i ^ ^ " ' Mauern, ihren unzähligen Luken nnd
dunklen. lr?i ^ ' M m Giebeln ernst nnd still in die
3 ^ M n m ? " Fl"'tc schauten, bliebeu dieselben nnd
^ u i i d ^ . , ^"lniiuem Munde beredsam von der eut<
c "lten w ,? "^^^e i t nnd dem unverschuldeten Stilrze
sarken. ' ""Uchmon Vingcr. nnd Handelshanses Putt-

^ ' c h t e ^ ^ n ^ ? ^ " ^ das alles. Sie kannte die Ge-
"us sei^ ' last allen Ahnen Valthasar Puttfarkens;
"lehren Tz "ss'U'u Leben aber hatte sie nie etwas
?"U'als daw,.'? ^^ darüber nachgedacht, warum cr
fahren h7b,n ^ ' " ^ ' ' ^ r mnfste viel Trauriges er-
Ül̂ 'u Ha„ses '; bevur er die Mansarde des düsteren,
3 " duschen " ^ ^^"passagc 5" s"ner Welt erkor.
" uichls v, "^^ 'u lh'n arq mitgespielt haben, dass
c ^ ) ' " lleu n ^ ' " " ? e l l wolltc, das er mit einen

' " ^ semem qrchen, edlen Herzen
^'Isierten M u ^ ^lsbetl) und seiner weihen,

Kuupc in^as",n<?s"^"!^ '^ ^'"t die Greisin mit der
D " abendlich? 3 .s ) ? " ^ ' dnnkel <̂ ewmdene Zimnlsr.
' M p h a n t a M ^ " ^ ^ ' ^ den alt,nodischen Nanm
^ ? ^ - D r N : " ^ "tsauier erscheinen als bei

Mann in srinenl qroß-
> c h e n auf d ^ ! " ' Schlafrock, nnt dem Manchster-
^ u u p f in dm ^ / ^ ^ " ' .H" 'p t ' und dein Strick-

die "lia. an Wänden nnd
U '^«ltH " " ^ ' " Mäufe. das anmnen-

' schone, äru ^ . r ' . ^ " U " ' altfränkischen Tracht,
"much gekleidete junge Mädchen, alles

— ( O r d e n v o m G o l d e n e n V l i e s . ) Heuer
werden eS vierzig Jahre, seit die Erzherzoge Karl Lndwig,
Ferdinand IV., Großherzog von Toscana, Joseph und
Rainer den Orden vom Goldenen Vlies erhielten. Der
älteste Ritter dieses Ordens ist Erzherzog Albrecht, welcher
denselben seit dem Jahre 1830 besitzt.

— ( F a l s c h e F ü n f z i g e r . ) I n Innsbruck sind,
wie die «Tiroler Stimmen» melden, falsche Fünfzig-
Gnlden-Bmilnoten in Umlanf gesetzt worden; dieselben
sind, wie man fast sicher anzunehmen berechtigt ist, im
Untcrinnthal ausgegeben worden.

Militärische Zukunftsbilder.
Bellamy's Schilderungen, Herhka's «Frciland» nnd

ähnliche «Staatsromane» der neuesten Zeit haben nns
gezeigt, wie geistreiche Köpfe sich die Verwirklichnng ihrer
staatsslmalislischen Anschauungen in einer besseren Zukuuft
denken. Auch militärische Gebilde dieser Art sind nicht
selten, Znsammcnstösie zwischen Heeren bestimmter Groß-
mächte an bestimmten Orten werden geschildert uud ihre
Einzelheiten nach den Folgerungen gestaltet, welche der
Verfasser ans der Einführnng der neuen Waffen, des
ranchlofen Pnlvcrs wie der verfchiedcneu Dienstvorschriften
zieht. Ganz andere Bahnen schlägt eine kleine Schrift ein,
deren ungenannter Verfasser ein höherer Osficier sein
muss. dein ein klarer Blick nnd ein tiefes Verständnis
zn eigen ist für die Fragen, welche auf militärischem Ge-
biete jetzt der Entscheidnng entgcgendrängen: 'Briefe ciues
deutschen Officers aus dem 20. Jahrhundert».

Anch der dcntschc Officicr hat seine Darlegungen
niit manchem Zicrrat ausgestaltet, Er schreibt aus eiuer
Zeit, wo nnicrirdischc Lcitnngen für den Postverkchr in
wenigen Stnnden Briefe über Tansende von Kilometer
an den Adressaten gelangen lassen, während besondere
Schnellbahnen mit 200 Kilometer Geschwindigkeit in der
Stunde die Personen befördern. Die Truppe, die er
führt, ist mit einen, 5 Millimeter-Mehrlader bewaffnet,
dem gepresste Lnst als Triebkraft dient. Ein sinnreicher
Entfernungsmesser in Vcrbindnng mit einer Einrichtung,
welche die Abgabe des Schusses nnr gestattet, wenn der
Wasse derjenige Höhenwinkel gegeben wird, der für das
eingestellte Visier erforderlich ist, erhöht die Trcss-
wahrfchcinlichkcit desselben. Unterstühnng erhalten die
Truppen durch klcincalibrige Schnellfeucrgeschütze mit
eigener elektrischer Bewegnngskraft, welche der Bedienung
Schutz gegcu feindliches Fencr gewähren nnd sich ans der
Fahrt stets mit der Mündung gegen den Feind befinden.
Abrr ganz neu ist die endlich geglückte Einführung des
leutbaren ciserueu Luftschiffes znr Beobachtung wie zum
Gefecht. Natürlich hat die Zulunftsarmee auch eine
andere Bekleidung erhalleu. Sie trägt einen im Schnitt
dein ganzen Heere gemeinsamen zwcircihigeu Waffenrock
mit Umlegekragen und hellgraues Beinkleid, während die
Waffeugattuugeu sich durch die Grundfarbe der Rücke
unterscheiden, .̂ ^ „ ,

Die politische Lage Deutschlands, wie ste der Ver.
fasser im Jahre 1919 sich denkt, weicht kanm von der
jetzigen ab. Rnssland und Frautreich tauscheu hohe Freund-
schaftsbezeigungen aus, das
uilnmt in Paris an der großen Heerschau am Feste der
Republik theil. Ihuen gegenüber sind die nuttelenropai.
schen Staaten theils im Dreibnnd vereint, theils werden
sie wie Belgien nnd die Niederlande im Falle eines
Krieges gegen Frankreich auftreten, gezwnngen dazu ebc^o
wie England durch den Selbsterhaltungstrieb. Deutsch.

dieses in dem Nahmen des niedrigen, eigenartigen
Nanmes hätte einem Künstler als Vorwnrf emes
Charakterqcmäldes dienen können.

Francisca fchritt langsam anf Balthasar Putt-
sarkcn zn nnd setzte sich ans einen Schemel zn semen
Füßen. Leise zog sie die magere Hand des Greises an
ihre Lippen nnd presste einen innigen Kilss darauf.
Das Schloss fiel von ihrem Mnndc; sie sagte ihm
alles. Sie erzählte ihm von ihrer Begegnnng mit
Wilhelm, wie der Freund gekommen sei, um die Träume,
welche sie als Kinder gesponnen, zn verwirklichen; ste
verhehlte auch nicht ihre herzlose, nnbcdachte Antwort
und ihre nachherige Rene. Weiler berichtete sie von
ihrem Besuche auf dem Schiffe, der Gefahr, der sie
mit genaner Noth entronnen, und dem Bi l le t , dessen
Inha l t sie beschäftigte.

Balthasar hörte schweigend, ohne zu unterbrechet', zu.
. Ich weiß nicht, was ich thnn soll,» schloss M n -

ci^ca ihre Erzählung. < Ich bin deshalb gekommen, dich
mil Nalh zil fragen, Onkel Valthasar. Was können
icne Menschen im Hamburqer Hof' von mir wollen?»

Valthasar Pnttfarken zog eben die letzte Strick-
nadel ans der Schlnssiuasche oev Zehenspitze und legte
dcn fertigen Strumpf vor sich nieder. Er strickte die
Strumpfe fnr arine Matrosen, denen er damit Ge-
schenke machte. Valthasar liebte die Matrosen. A l l -
monatlich stieg er aus sciucr Mansarde hinunter und
vertheilte die inzwischen gestrickten S t r ü m p f e n die
bei beliebigen Schlafbascu gerade anwesenden Seeleute.

«Was köuueu sie von dir wölkn?» meinte er.
«Vielleicht gefällst du ihuen nnd sie wollen dich als
Kannnerjungfer oder Stubenmädchen mieten.»

lands Wehrkraft ist neu begründet auf ein Gesetz vom
Jahre 1901 , welches, mit Ausnahme weniger grnud-
sätzlich Befreiten, alle körperlich und sittlich tauglichen
Männer zum Heeresdienste heranzieht. Jedoch gibt es
zwei Classen unter ihnen. ^ die unbedingt Tanglichen
dienen bei der Fahne, uud zwar bei den Fußtruppen
zwei, bei den berittenen Waffen drei Jahre, und haben
dann zwei Uebungen von je zwei Monaten zn leisten.
Classe Z nmfafst die wegen häuslicher Verhältnisse zu
berücksichtigenden uud bedingt Tauglichen, welche sechs
Monate dieuen uud dann drei zweimonatliche Uebungen
durchzumachcu habeu. Für die verläugerte Dieustzeit bei
den berittenen Truppen dienen bestimmte Veraünstiaunaen
als Ausgleich.

Vom 20. Lebensjahre dauert die Wehrpflicht bei
dem Feldheere zwölf Jahre und dann noch acht im Re-
serve-Heere. Neben ihr besteht die Landsturmpflicht, welche
alle Wehrhaften vom 18. Lebensjahre bis zn ihrem
Dicnsteintritt, weiter alle Ausgedienten bis zum 45sten
Lebensjahre und schließlich alle diejenigen im Alter von
20 bis 40 Jahren umfasst, welche den Classen ^ und 15
zugewieseu wareu, aber im Frieden uicht zur Einstellung
gelangt sind. Das aus Classe ^, gebildete Heer im Frieden
ist unter Einschluss von 110.000 Unterofficieren ein
Procent der Bevölkeruug im Jahresdurchschnitt stark.
Dabei kommen die alljährlich eingestellten 125.000 Mann
der Classe k nicht in Anrechnung. Dnrch diese Bestim-
mung kann die Normalstärke vou 625.000 Mann bald
überschritten, bald erheblich verringert werden. Die Classe
I I erhält ihre Ausbildung in besonders jedesmal auf-
gestellten Truppeukörpern, für welche bei jedem Regiment
ein Stamm an Officieren und Uuterofficieren besteht.
Die 18 Jahre der Wirksamkeit des Wehrgesetzes von
1901 haben an vier Millionen ausgebildete Soldaten
der Classe V̂ und zwei Millionen der Classe 1i ergeben.

Finden sich in dieser Organisation vielfach Gedanken
zum Ausdruck gebracht, welche die militärische Literatur
seit längerer Zeit aufgeworfen hat, so ist dagegen in ver-
schiedenster Hinsicht eigenartig, was der Versasser über
die Zusammensetzung uud den Ersatz des Officierscorps
uud der Uuterofficiere fagt. Jedes Infanterie-Regiment
zählt 88 Officiere. Das Berufs-Officierscorps ergänzt sich
iu früherer A r t , nur muss jeder Avcmtageur' die Ab-
gangSprüfnng einer höheren Lehranstalt bestanden haben.
Während der 20jährigen Wehrpflicht kann mit Ruhegehalt
nur der Officier verabschiedet werden, welcher körperlich
dieustuntauglich geworden ist.

Wer sonst ehrenvoll ausscheidet, tritt bis zum voll-
endeten 40. Lebensjahre in das (Beruss^OfficierscorpK
im Beurlaubtenstande über. Nach erfüllter Wehrpflicht
kann jeder Berufsufficier austreteu und erhält den stellen-
luäßigen Ruhegehalt, bleibt aber bis zum U0. Lebens-
jahre zum Dienst im Kriegsfalle als Mitglied des (Be-
rufs-)Officie!'scorps zur Allerhöchsten Verfügung verpflichtet.

Außer den Officicren hat das Heer aber auch noch
das Corps der Feldwebel - Lienlenante. Jede Compagnie
hat zwei Feldwcbel-Lieutenante und durchschnittlich einen
zur Beförderung darauf dienenden Unterofficier.

Local- und Promnzial-Nachrichten.
— ( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) Man meldet

uns unterm Gestrigen aus Wien: Das Abgeorduetenhans
des Reichsrathes hielt heute eine Plenarsitzung ab, in
welcher der Vorsitzende, Präsident Dr. S m o l t a , den

^Allerhöchsten Dank für die Tranerkundgebungen des

«Onk>l Valthasar," rief Francism, «du weißt, dass
ich niemals dienen werde! Sich mich nicht so sonderbar
an, Onkel Balthasar! Dnrch dich, hier oben bei dir
hat sich mir eine andere Welt, als die, in der ich lebe,
erschlossen. Ich habe gelernt, dass nur Geist und Seele
die Menschen von einander unterscheiden und änßere
Güter Staub und Asche bedeuten. Ich biu dnrch dich
frei nnd stolz geworden, nnd ich diene niemals, niemals!»

Balthasar lächelte eigen, indem seine Hand fluchtig
liebkosend über den rothen Lockenkopf drs zu seinen
Füßen kauernden Mädchens glitt.

«Du bist frei und stolz und willst uicht dienen?»
wiederholte er. «Glaubst du, Fveiheit nnd Stolz stehen
dein Dienen gegenüber? M i t nichteu! Die drei Be-
griffe decken einander mit ihrem Geiste. Was ist denn
dienen? Unterwerfen, glaubst d u ! Nud was heißt
unterwerfen? Ich sage dir, nicht in den änßereu Ver-
hältnisfen, fondern in dem Menschen selbst liegl der
Herr oder der Knecht. Wer in sich selbst frei ist, dient
niemals, aber der Sclave feines Ichs bleibt auch der
Sclave audcrer, er mag die Stelle eines Fürsten oder
eines Arbeiters in der Welt einnehmen.»

Francisca schwieg; sic war an derlei wunderliche
Reden aus Balthasar Puttfarkens Munde gewöhnt und
klug geuug, ubc-r ihreu S inn nachzudenken.

«Lies selbst!» bat sie nach einer Pause und reichte
dem Greise das gelbe Äriefchen, das den concentrierten
Duf t ciucs gauzm persische» Rosengartens aufgesogen
zn haben schien. «Was soll ich thun? Gehe ich hm
oder nicht?»

(Fortsetzung folgt.)
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Hauses anlässlich des Ablebens dcs durchlauchtigsten
Erzherzogs Karl Salvator und der Herzogin Ludovika
in Baiern zur Kenntnis des Hauses brachte. Der
Theilnahme an der Familienfreude, welche dem Aller-
höchsten Kaiserhause durch die Geburt einer Erzherzogin
geworden, gab das Haus durch ein dreimaliges Hoch auf
das Allerhöchste Kaiserhaus begeisterten Ausdruck, Iustiz-
miuister Dr. Graf Schön b o r n beantwortete sodann
zwei Interpellationen, worauf die Generaldebatte über
die juridische Ztudieuordnuug beendet und in die Special
debatte über diese Vorlage eingegangen wurde. Nächste
Sitzung morgen.

— ( A r b e i t e r - U n f a l l v e r s i c h e r u n g s « A n -
stalt.) Man berichtet uns aus Trieft: I n der jüngste»
Vmstandssitzuug der Arbeiter-Uufalluersichcrungs - Anstalt
in Trieft wurden die zur Verhandlung gebrachten Uufälle
wie folgt erledigt: Dem Hilfsarbeiter Dominik F r a n -
covich im See-Arsenale zu Pola wurde eiue 15proc.
Reute seines Iahreslohues zuerkannt, dem Schiffszimmer-
mann Josef F e n o z z i in Pola eine iiOproc. Reute, dem
Maurer Josef S t e f f e in Eapodistria eine l)s»ftroc. Rente,
dem Mechaniker Thomas P e r at im «Stabilimento Tec-
nico Triestino» eine I5proc. Rente, der Seilenwaren-
Fabrilsarbeiterin Iosefine I c l l u s i c h in Trieft eine
5Nftroc. Reute und endlich dem Schlosser der Werfte in
San Rocco bei Trieft Johann A p o s t o l i eine 10proc,
Rente. Die den Eltern des tödlich verunglückten Josef
K r i s t j a t zuerkannte Rente wurde sistiert, nachdem con-
statiert wurde, dass der Vater des Veruuglückteu als
Fabriksarbeiter über 1 fl, täglich uerdieut. Das Vermögeu
der Anstalt beträgt gegenwärtig K57.7A6 fl. 43̂ /<z kr.,
von welchem Betrage 15.0W fl. in der trainischen Spar-
casse fruchtbringend angelegt sind. I m Bezüge daueruder
Renten stehen 158 Personen, und zwar: 107 dauernd
Erwerbsunfähige, 20 Witwen, 2!1 Kinder und 2 Asceu-
denten. Sodann wurde über die Ergebnisse der im Mo-
nate December stattgehabten Schiedsgerichtverhandlungen
berichtet. Die Klage des 14 Jahre alten Farbholz-
Fabriksarbeiters Anton H r i b a r in Kaltenbrunn bei
Laibach, der in der Fabrik gelegentlich einer Rauferei ein
Auge verloren, wurde abgewiesen; desgleichen wurdeu ab-
gewiesen die Klagen des Arsenalarbeiters Clemens Tomasich
in Pola, dee Mechanikers Angelo Viani in Trieft, des Baum-
woll-Fabritsarbeiters Jakob Peteau in Monfalcone, der
Lloydarscnalarbeiter Peter Ercwagua uud Johann Illst
iu Trieft. Der Klage der Eheleute D e b e l j a k iu Vcrje,
deren Sohn infolge eines Betriebsunfalles gestorben, um
Zuerkennuug einer Rente wurde jedoch Folge gegeben,
nachdem durch nachträglich gepflogene Erhebungen con-
statiert wurde, dass der Verunglückte ihr einziger Er-
nährer gewesen ist. Endlich wurde beschlossen, von den für
das zweite Semester 18!) 1 eingenommeneu Beiträgen
<!0.l)<»<) fl. fruchtbringend anzulegen.

* (S loven i sches Thea te r . ) Nächsten Sonn-
tag wird eine alte bekannte Äirch-Pfeifferiade «Die Grille^
im slovcnischen Theater aufgeführt. Es ist eiue vou uns
wiederholt bedauerte Thatsache, dass die slovenische
Bühne in dieser Saison fast gar keine Novität inszenierte,
sondern das Repertoire größtentheils aus alten, abge-
droschenen Stücken, die weder zur Bildung noch Unter-
haltung beitragen, beherrscht wurde. Das gleiche gilt vou
der Operette iu uoch höherem Maßstabe, da mit den
vorhandenen guten Kräften' ebenso leicht Novitäten ein-
studiert werden konnten. Hicbei muss jedoch berücksichtigt
werdeu, dass es für dcu dramatischen Verein vortheilhafter
ist, wenn er Novitäten, an denen eine erkleckliche Anzahl
vorhanden ist, für die kommende Saison im neueu Theater
reserviert, da die Inscenesetzung von modernen Bühnen-
stücken auf dem beschräultcu Raume des Iuterimstheaicrs
großen Schwierigkeiten begegnet, ja manche <z. B. die
«Hochzeit von Valeni» mit der interessanten Schwur-
gerichtsuerhandlung u. a, m.) geradezu unausführbar sind.
Ein weiteres Hindernis bildet die Personalfrage, da
sowohl das Ensemble des Schanspieles als der Operette
durch Gewiunung ucuer Kräfte, iusbesoudcre männlicher
Darsteller, ergänzt werden muss. I u dieser Richtnng
würde es sich sehr empfehlen, jüngere talentierte Eleven,
die eine genügende Vorbildung genossen haben swas
heutzutage für einen Schauspieler unbedingt uöthig ist),
zur weiteren Ausbilduu» iu Schauspielschulen zn' ent-
senden. Vorderhand müssen jedoch alle Darsteller fest
engagiert werden, denn der Schauspieler muss sich ganz
und uugethcilt dem Studium seiner Kunst hingeben
können. Insolange diese nur eiuen Nebenerwerb für ihn
bildet, wird er ihr nur eiu getheiltes Interesse entgegen-
bringcn uud selbst bei besonderer Begabung nie über den
Rahmen des Dilettantismus hinansstrebcn. F.

— ( D i e neuen Hau dels Ver t räge. ) Vor-
gestern hat iu Wien und Verliu die Ratification des
österreichisch-deutscheu Handelsvertrages stattgefunden, und
ist gestern die Auswechslung desselben in Wien erfolgt.
Die Auswechslung des österreichisch-schweizerischen Handels-
vertrages wird gleichfalls heute in Wien vor sich gehen. Der
österreichisch-italienische Handelsvertrag wird in Rom aus-
gewechselt, uud dürfte sich dieser Act voraussichtlich Samstag
in Rom vollziehen, so dass die Publication der Durch'
fülirungsverordnung in dem Sonntag den A i.d. erscheinen-
den Reichsgcsetzblatte wird erfolgen können. Die Durch-
führungs - Verordnuug ist übrigens den Zollämtern vor

einigen Tagen zum Studium mitgetheilt worden. Die
Verzolluug nach den neuen Vertragstarifen beginnt am
1. Februar, uud zwar sofort bei Eröffuuug der Zoll-
burecmr. Es werdui sonach sämmtliche Waren, welche
vom Beginne der Amtszeit am 1, Februar zur Verzol-
lung kommen, ohne Rücksicht auf ihr Eiulaugeu nach
den neuen Vertragstarifen behandelt werden.

— l S a n i t ä t s - W o c h e n b e r i c h t . ) I n der
dritten Iahreswoche, d. i. vom 17, bis inclusive Olsten
Jänner, ereigneten sich in der Ttadtgemeinde Laibach
18 Lebendgeburten (30 5°/„,.) und 39 Todesfälle
(0« -1 "/„..), unter letzteren 10 (41 "/„) in Kranken-
anstalten. Von den Verstorbenen waren 13 ortsfremd.
Es starben 8 Personen an Tuberculose, tt au Luugcu-
eutzündung, 2 au Masern, je 1 an Scharlach, Ruhr und
Diphtheritis, 19 an anderweitigen Krankheiten; 1 Person
endete durch Selbstmord. An infectiösen Krankheiten wurden
gemeldet: 52 an Influenza, 20 an Masern, 3 an
Scharlach, je 1 an Typhns nnd Diphtheritis.

— sE inc W o l f s j a g d in O v e r t r a i n . ) Aus
Jägerkreiseu erhalten wir folgende Mittheilung: Am ver
gangeneu Samstag hallte der Schreckensruf: < Ein Wolf!»
durch die Ortschaften nächst Hl. Geist bei Bischoflack. Die
ganze Gegend kam in Aufregung; alles zog, bewaffnet mit
Hacken, Mistgabeln, Sensen, Dreschflegeln nud Gewehren,
aus, um das Ungethüm zu erlegen. Endlich gelang es
einem Schützen, den Wolf durch einen glücklichen Schuss
zur Strecke zu bringen. Derselbe wurde im Triumphe zu
dem dortigen Forstknecht P e t e r getragen; das ganze
Haus war belagert uou der Menge, bis der Forstknecht
den Wolf für einen — Huud erklärte, deu gleich darauf ciu
eben angekommener Bauer aus Hl. Geist als den seinen
erkannte. Lange Gesichter und Schadenersatz!

* lDlückl ich er S tn r z , ) Am 2tt. d, M. mittags
stürzte der 50jährige Bergarbeiter Valentin E a m p i s i
in Kisovc bei Sagor durch eigene Unvorsichtigkeit in
einen zwölf Meter tiefen Schacht, erlitt jedoch dadurch,
außer einigen unbedeutenden Hautabschürfungen, keine
Verletzung. —6.

— ( G e f r o r e n e Fensterscheiben) lassen sich
sofort von'Eis befreien, wenn man ungefähr eine Handvoll
fein zerstoßenes Kochsalz in einem halben Liter warmen
Wassers löst uud mit dieser Flüssigkeit dann die ge-
frorenen Scheiben mittels eines großen Borstenpinsels
bestrcicht. Das Eis verschwindet sofort. Bei sehr starkem
Froste ist es nöthig, die Fenster nach erfolgter Operation
gehörig abzutrocknen.

— l F ü r die M a r i n e - A k a d e m i e . ) Se. Maje-
stät der Kaiser hat ein vom Marinemaler Rn b e l l i
angefertigtes Gemälde, welches eine Episode aus dcu vor-
jährigcu kriegsmäßigeu Uebuugeu, uud zwar deu in An-
wesenheit des Monarchen von der Torpedo-Flottille aus-
geführten Angriff gegen die Panzer - Division des k. uud
k. Ucbnngsgeschwaders, darstellt, der Marine-Akademie ge-
spendet.

— ( T o d e s f a l l . ) Der Secretär der Südbahn-
Gesellschaft, Dr. Josef S c h m i d , ist gestern früh in Wien
gestorben. Dr. Schmid war vor Jahren journalistisch
thätig und dnrch einige Zeit Mitarbeiter der «Presse».
I m Jahre 1870 kam er znr Südbahn uud wurde später
mit dem Secretariate der Gesellschaft betraut.

— ( I n d u s t r i e l l e s . ) I u Oplotnitz nächst Gom>-
bitz wird im Laufe dieses Jahres nebst der Möbelfabrik
von der Herrschaft des Prinzen Hugo zu W i n d i s c h -
Graetz auch eiue Holzwollfabrik errichtet werde»,

— ( L i e u t e n a n t A l e x a n d e r V a r g e s ), der
durch seinen Ritt durch Iudien bekannt geworden, theilt
uns mit, dass er die Absicht hat, einen Versnch zur
Nefreiuug einiger der von den Mahdistcn gefangenen
Oesterreichcr zu machen.

Neueste Post.
Driginnl-Tclcg ramme der „Lnibacher Zeitung".

Wien, 28. Jänner. Der Kaiser cmftficug die Prä-
sidcutcu des Herrenhauses, des Abgeordnetenhauses suwie
des Wiener Gemciuderathcs behufs Ausdruckes dcs Bei-
leides anlässlich des letzten Trauerfalles. — Erzherzogin
Marie Valerie und dic ncuqclwrcuc Erzherzogin bê
fiudcu sich den Umständen entsprechend gut.

Prag, 28. Jänner Der Bürgermeister von KlimeZ
wurde heute nachts in entsetzlich grausamer Weise er«
mordet, Des Mordes verdächtig ist ein Gastwirt, dem
die Concessioilscntziehuug drohte. Derselbe wurdc ver-
haftet.

Budapest, 28. Jänner. Nach dem bisher bekannten
Wahlrcsultate wurden gewählt: 173 Liberale, 4i> Au-
hänqcr der Natioualpartci, 49 Unabhängige, ti Ugro-

> nistcn und A Parteilose. Ministerpräsident Graf Sza-
pary wurde zweimal, von Naruß dreimal, Varon Fejcr-
vary eiumal gewählt. Iustizluimster Szylaqyi wurde
in Prcssburg mit 95 Stimmen Majorität nach hart-
näckigem Kampfe gegen Baron Appouyi gewählt. Die
Liberaleu a/wanuen 15 und verloren 25 Sitze.

Bcrn,'28. Jänner. Dcr Ständcrath hat die Haudels-
^ vertrage mit Deutschland uud Oesterreich - Ungarn cm
stimmig qcnchmiqt, womit diese Vcrtrage sciteus dcr
Schweiz die Ratification erhalten haben.

London, 28. Jänner. Den «Times» wird ««'
Constantiuopel gemeldet, dass dic Pforte zum M ^
male «X'li Vollbetrag einer pro um«) fixierten Abschlag
zahlung auf die russische >lrica.scutschädigung, nauM
350.000 türkische Pfund, bezahlte.

Bilbao, 28. Jänner. Nücksichtlich dcs mtcrnationM
Charakters der anarchistischen Aewegung beschloss/!'
Regierung, die Urhcbcr dcr Augriffc auf die FlcO
dcr Arbeit uor ein Kriegsgericht zu stcllcn.

Petersburg, 28. Iänucr. Ein Artilleric-Ofsicier''
Wilua crschoss mit dcin Ncuulvcr zwei Uutcrufnc'^
wclchc cs beharrlich uutcrlicßcu, ihn zu grüsteu. n>^
sic ihm auf dcr Straßc bcqcguctcn.

M u n s t u n d < F i t e r a t u v .
- (A. H a r t l e b e n s Un i v ers a l . H a u d a tl<^

«A. Hartlebeus Uuiversal-Haudatlas» schreitet iu seinen, Ersch"^
rasch fort. Wieder lieben uns sechs neue Lieferungen i l ^ .« ,
vor, welche sich den voraugegaugruen in jeder Hinsicht !vul°,
anschließen. Die deutsche .Kartographie hat bisher leinen « ,̂
auszuweisen, der an Vielseitigkeit und Reichhaltigkeit des ^
Haltes sich dem Hartlebeu'scheu znr Seite stellen löuule. Zusŝ
ist die Ausführung dlr Karten eiue vorzügliche; Äe/,eich^
und Schrift sind sehr tlar und deutlich, die Farbengebung lX
und ungemein gefällig. Von den iu dcu Lieferungen l l l - ^ o ^
haltenen karten dienen der mathematischen weographie ^ ,
Karte des nördlichen Tlernenhimmels», der physikalischen >^
graphic die ^Tiefcntartc des Atlantischen Oceans» und ' ,
Stromgebiete dcr Erde», der Statistik die «Karte der Reliß'^
Verhältnisse auf der Erde». Die Länderkunde betreffen die >t^
«Deutsches Reich., Vlatt I. .Oesterreich« Ungarn». «Die f̂f
rcichischenAlpenländer», "DieSchweiz», «Spanien uud PortW,
«Oriechenl^ud.: als besonders gcluugcu ist die phyW'?
Karte der Alpen, im Maßstabe 1 : 2 Millionen, zu bezeiH,
welche das Tcrraiubild mittelst Schraffcu - uud HöheuM^
töucu ungemeiu wirlsam zur Darstellung bringt. Zur lUeostl z,.
Asiens gehören die karten von Kleinasien, I rma, Centrals
nnd Japan, zu Afrika die politische Uebersicht des ganzcn ^
theils und Karten von Egyplen nnd Centralafrila, deren ^
den Cougostaat uud die rings nm ihu sich gruppierenden I " ^
cssensphären Deutschlands, Englands, ^rautreichs uud P » l ^
zeigt. Amerika erscheint durch die Vereiuigleu Staaten, Austl^
durch die wichtigsten Inseln des (ijroszen Ocean vertreten- ^
historischen (Geographie dienen die Karte der «Mitlelnleerl^
znr Zeit der Kreuzzngc» uud «Europ« zur Zeit des dtt'^
lährigen Krieges». Zahlreiche Nebenkarten bieten Stadtp^,
wichtige Industriegebiete, intercssaute Oebirgsparlicu, N
gruppeu ?c, iu gröfterem Masistabe. Der brglcilende Te^ 'H
die iu deu früheren Lieferungen begonnene (Geographie E u ^
zu Eude, behandelt dann ganz Asien uud Afrikas p h l M ^
Verhältnisse. Nach seiner Volleuduug wird «A. Harllebei^ ,!
Versal-Handatlas» unstreitig eine Zierde jeder Bibliothel l '
für deu ssrruud der Erdkunde aber ein hochschä'hbarcs Na><' ,̂
wert sein. Das ganze Werk erscheint in 25> Lieferungen " ^.

Alle in dieser Rnbril besprochenen Nilcher uild ZeitM''^
können dilrch die hiesige N n ch h a n d l u n g I g. dun K > ^
m a y r H. Fcd . Ä amb e rg bezogen werden. >

Augclommcnc Fremde.
Ain 87. Jänner.

Hotel Ttlldt Wie». Nieder, Leitncr, Schiller, Herzog, <^,
Wagner, Perlberg, Handors, Noscnthal, kslte,! Ma^la, ^
Wien. — Iatsa, Holzhändler. Äischoslack. — Dollcnc!".,
ssrau, Wippach, — Vrauuc, Apotheker, Gottschce. - ^
Kfm., Ilmeuau. — Kolerc, Kfm., s. Frau, Wicuer-3!c"!'
— Sinidt, Kfm., Nürnberg. «.

Holel (s-lcfnilt. Monschcin, Vern. Holz, Kopstein, Helm «- " ^
Kflte : Klein, Kral u. Reiser, Reisende, Wien. — LoY, "
schee. - Sliebcr, Selzach. — Äizjal, kfm., Dornegg ^ ^

Hotel Tiidl>ah,ll)0<. Äettelhein,, Wie». — kühnel, Fabl"
Krcibitz. /

Gafthof Baiser voi: Oesterreich. Rupuik, Lcderer, Idl ' " '
Icglic, Haudelsm., Selo. >

Vel stolbcue. . ^
D e n 2 7. I ä n n c r. Anton Toler, Schinied, ^ '

Polanaoannn 5s>, Entlräftung. ^3
D e n ^i«. J ä n n e r . Maria Aider, Inwohnerin,A)

Ehrijngassc l!, Entlrästung. - Anna Schluil), Näherin,
Salcndcrgassc 3, Herzbentcleutzündnng.

I m S p i t a l e . . ^
D e n 85. J ä n n e r . Primus Keber, Inwohner,

Tubercnlose. ^ /

Vteteorologische Beobachtungen in Laiba^

! ^ " _I " "Z^_? _1. ^.1 ^---f^
2«, 2 » N. 734-li l ) l i N. schwach beN'Mt

!) . Ab. ?:i8 2 — 4 0 NW. schwach bcwöM ^ /.
Morgens Nebel, bann leicht bewölkt, Sonuensch^^

Das Tagesmittel der Temperatur —A'li", um ii ! l " ""
Normale.

Verantwortlicher Redacteur: I . N a g l i i . ^

,<»!>.<»«« Oulden ist der Haupttreffer der ttn'ß"'H, ^
Lo t t e r i e . Wir machen unsere Leser darauf ausmcrl)"^'
die Ziehung bereits am 12. F e b r u a r stattfindet. l ^ /

^ ^

Die ,>. ^. ^.«,<>„«,<>,»e^n ^
«A'aibachrr Zeitung», bei wclchr" ^l
Abonnement ,nit diesem Monate ^
werden höflichst ersucht, die weitere ^
numerntion t«».><li^i-,<.^l erneuet"'^
die Expedition uuuuterlirocheu orra"
zu l.ouuen. ^
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Course an der Wiener Börse vom 28. Jänner 1892. N°ch dem ofscellm E^Mane
Gelb Ware

Slanwtinlehen.

« 3 > ' "F'i ' ^ 3 ' "2,-14,5.0

' '^°m,Psdbr..i20fl,"'". ! ^ ! ^

Vorä ' ,?" ' "^ ' " ' " ' " ' Silber . 117-20 11«'-

b> , N " ^ l ' l M > V,I,,87U 115- 1^1

Veld Ware

Gluildenll.'ybligationen
(für 100 st, E M ) ,

l»'V<> nalizische 104 30 1051«
5"/., mählliche — — —'—
5"/, ttrain und Kilstenland , . —-— — —
.V/n niederüsterreichlsche . . , 1N9 — 110'—
-v/., steirische - - — —.—
!»"/„ lroatische und slauonische . 104 75 10525
5'>/„ sirl'enbiirnische , . . , —-— — —
.'»''/„ Temesrr Vana! . , , . —-— —-—
5>"/u m'aarischr »8 !,U »430

Andere üssenll. Hnlehen
Dona» Me„, Lose ü"/„ i m st, . ,2»- - 12i —

dtu, Anlr!hr 1«7« , , ino - ia? '—
Nülolien drr Stadt Görz , , , l , - . — —
«ulcheü d, Ntllblnsmciuds Wloi, ink f.n 10« -
Prüni 'V ln l , b, Stadtssl'!!!, Wir» I 5 l 5« 152'5><»
UVlssül'au Vlülrlir» »sslos, !>"/„ 9850 9l»'ü0

psandbrirse
(s i i l 1<>» ss,).

Äobencr, all«, 0st, 4",,. O, , , 1,5 s»> N 0 -
blo, dto, 4',,»/,, , , . ion 50 10l'50
bto, dto, 4"/„ , , , u«l'l!> 9el!l>
btu. Plä>», Schüldvl'lscyl. A"/„ ,NU75 110 5«

vest, Hl)polhele»bai!l i o j , 5»0"/„ 9!»-— 99 LU
0rsl,'U»a, Uanl verl, 4>///„ . 101 50 I0!i 5«

^'ctto » 4>'/n , - 99-70 INU'L»
delto 5.0jälil, » 4"/„ . . Ul) 70 1N0Ü0

PrloritlitV.Vblignliontn
(süs 1»»<> st,),

sserd!»°»dH Noldl'lilm (f,n, l«W 99i!5 IXU'Lü
Gaüzischc K a r l . «»dwin-Vahi,

l tm, l»«< ü(><! st. Z . 4'/,"/„ . 99'6ü 100 —

"^^"^ Veld' Ware

Oesterr, Nordwestbahn . . . w? ̂  l 0 8 -
Staatsbahn I»«'.''« ^ ^
Südbahn l l »"/» l4S 25 147^25.

l l 5"/„ i l l N "
Ui,g,-lllll!z, Uahl, I 0 8 - 103—

Divers» Kose
lprr Stück),

Crebltlole 10« st 1»l '— l«5 —
Clary liuse 40 st 53-75» 54 75
4«/„ Dona» Dampfsch, l«0 st, , — ' ^ l2N —
llaibacher Pram,-Anl rh, iiN fi, 22 bv ?»-—
Ofexer Lose 40 st b? — 57'5(»
Palsfl, Lose 4», st 5» 25 K4 25
Ruthen «reuz, «st. Ges. u , IN fi, 1« 7^ ^7 IN
Rllbolvl! «o!e lN st 205.0 21'50
Salm linse 4„ fl f>2 ' - « » "
St , Osül'i« Uose !0 st, . . . ««2,^ «4-85,
Walbsleni-Ll'sc N> st »5 ?.'< »'! 75,
Windisch GrühLose 20 st, . . » ? ' "
Vew,'Ech, b. 3°/„ Pr«m,'Schuld'

verschr, der Nodencreditanstal» 2 4 — 25 —

ßllnk'Alllen
(per Gtii l l),

Ans>Iu 0st,Äanl20!>st,»!0«/„<l. , IL3Lb 16» 7i>
Nanluerei», Wicnel, 1<»N st, , 114 75 1lü7ü^
Bdcr,^>nst, «st„ LN0 fi, S, 4«'"/„ »»t —>»»5-5U
C,dt,?lnst, f, Hand, u, O, INOst, »0!» 25» »!!>'—'
Ercdilbanl, Alia, una.,. 2N« st, , 34<'5'<^344 !,"!
Depositeübanl, «Ha.,, 200 st, , 204 75! 205'—
lzecoinftte ^s , , . Ndrbst,. ü«> fl, L3U'— <!40 —
Vir l l 'ü.Easlrüv, . Wiener20«st. z,2'50!2I3 —

Veld Ware
Hypothelenb., öst.LW ft ^a°/,V, 7 1 — ?g'—
Üäüderbanl, ösl, 200 ft, V, . . L1L 80 21340
Oesterr.-ung, Vanl t»00 st. . . 1058 INV2
Umonbanl 200 st «40 — 241 —
Verlehrsbanl, Ullg,, 140 . . 159 50 l0U 5.0

Artien von Transport»
Unternehmungen

(per Ntilck),

«Iblecht-Vahn 200 st, Silber . »!> 50 91 50
Älfoid-ssiuman, Ällhn L0U st, S. 203 — 20» 5>!»
Äöhm, Nordl'llhn 150 fi, . . 189— 189'5<>

» Wesllml,» 200 fl, . . 349— 3 5 0 -
Auschtiehradcr Eis. 500 st. C M . !182 l l » ' -

bto, , I l l , l l . ) »'»0 fi, , 472— 47»'—
Donau ' Donlpfschifffahrt» Ges..

Oeslerr, 50« st. L M , . . , »3» - 839 —
Dra».E!s, (V, Db,'Z,)2N0ss, D. 2 0 1 - 202'—
Dux-Ä°dcnb,-Eis,-Ä, 200 st. V . — — — -
sseidinandsNordb, 1N0Ust,llVl, «87<» 2875
Gal. Carl Ludw, Ä, 2nn st, C M . 211 25 212 —
Lemb,»Czernow, - Iassu - C-isen»

bnhn-Vesellsch, 20N st, L, , . »48 25 «49'2Ü
Lloyd.öst. »»g,,Tries!l.00ft.CM. 408— 412 —
vesterr, Aorbwestb, 2(»«>st. Si lb . 2145" 215'5<,

bto, (l i t. U., 200 st. 2 , , . 23525 235-75.
Prag^Duxrr Eisenl!, l5»> st, L l lb . 84 - 8 5 -
Staatsrisrilbahn 200 fl, Silber 2!>4—j295 —
Siibbah» 200 st. S i lber , , , » 1 — 9>'50
Viib Nurdb,Uerb.-B, 200f l .TM, 182-75 18825
Iramwal , ^s , .Wr , ,170 f l , ö. W. 233 —! »35' —

» neue Wr, , Priorität»»
Actien 10« fl 9450 9b —

Unll,,«aal<z,3iseno, 200 fi. Silber 2l>1 2b 20175

Veld War»

Ung, Norbostbahi! 2«U fi, S i l t 'N lü» 5.« l»9 50
Un,,Wrstb.(Raab-Vrllz)20«st,<v. 200 50 2<>1 50

Inouftrie-Aclien
(per Stuck).

Vaunes,, « l l« . Oest,, 100 fi, - ,13 '— 1l4'ü0
Egtidirr Eisen- und Stah l - Ind,

in Nie» 10» st 74 — 78 —
Eisenbahn»,.-Leih«,, erste. «0 st, 107 - 107 50
«Elbemühl. Papiers, u. V . -V . 44 — 40 —
lllesinqer Brauerei <m fi, , , z»? 25 z<» l»5»
M o n t a n O e s r l l , ös te r i , - a l p i ne «» N, l'3 «l>
Prasser Eisen I n d G c s , 200 st, K73 — 875' -
Salgo Tarj, Steiillohlrn 8N f l . K34 — K40 —
<Smliia,rlmül,I». Papil-rf, 200st, 1^9— »<«> —
«S!eyrermühI»,Paplers.u,U,'V, 1»? — 18» —
Trisailer itohlenw-Ves, 70 st. , ,73 25. ,74 »5
Wafw,s.-W,,Oest, in Wien INOst, 393- 3 9 7 -
Waggon-Leihanst., Äll«. in Pest

80 fl »4 — 9450
Wr, Vaugesrllschllft 100 ft. . . »8— 9« —
WlenerberaerZiegel-Äctien-Vel. «51 — «l»» —

Devisen.
Deutsche Plätze b? »0 5« "5
London U8 — 118-45
Hari» 4t> »0 4? —

Valuten.
Ducalen H »0 »««
2N-Z5ranc«-3tulre , . , . : »8» v'89
Teutsche Neichsbanlnolen . . 5» 90 »7 »7.
Papier-Rubel I ' l 4 „ >'1b
Italienische «antnolen (100 «.) 45 7» 45 8!»


